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0 du liebi bösi Zyt!
Vor de Lüüf fluechsch alii Zeiche
bis der schier der Athe fählf,
wil die Zyf, die bitterbösi,
bravi Eidgenosse quälf.
Tummheit, Schlächtigkeit und Zuefall,
jedes Uebel wo's nu gif,
alles chunnf is Sündebüechli
vo der bifferböse Zyf.

Heimli aber fänksch bim Schimpfe:
Chasch 's betrachte hin und här,
's gäb doch mängs i dene Zyte
wo no vil verflixter wär,
hätt me nid en Blitzableiter
i dem Wort vo Tumm und Gschyd:

«Tuet mer leid, ich cha nüf mache
wäg der bifferböse Zyf »

Wetti d'Frau en neue Teckel,
chlöönf der beidi Ohre voll,
jeemerlisch von böse Zyte,
Clearing, Konfingänt und Zoll.
Dene Gründe mues si wyche,
schmerzlos bringsch si du so wyf,
dafj si sälber druf verzichtet,
ebe, wäg der böse Zyt.

Hesch es Amf, und sötfisch löse
irged es verzwickts Problem
wo dim Hirni eifach z'höch isch,
hesch es hütigstags bequem:
Machsch ganz eifach larifari
was sich so vo sälber gif.
Chunnf en Schmare deby use
gisch halt d'Schuld der böse Zyt.

Meinsch, es chönnt nid böser werde?
Tänksch namal mit Sehnsucht dra
wie's i dene «böse Zyfe»
miliönisch guet hesch gha
Vilicht lyf denn uf em Mage
was hüf nu uf der Zunge lyt.
Mal der Tüfel nid a d'Türe
mit dem Spruch «di bösi Zyt I »

AbisZ

Tischlein deck dich!
oder

Was de Vorschteher vom Volkswirtschafts-Departemänt
nach Schnörris Meinig mindeschtens chönne sött!

Der Holzwurm
Meine Frau ist etwas abergläubisch,

wie so viele Frauen. So wollte sie z. B.

nicht zu Dreizehn an einem Tische
sitzen; sie ging unter keiner Leiter
durch; sie entsetzte sich, wenn ich über
den am Boden wegkriechenden Stammhalter

wegschritt: er würde ja nicht
mehr wachsen. Inzwischen ist er 1 m 80
grofj geworden.

Eines Tages, oder vielmehr nachts,
weckte sie das Geknapper eines
Holzwurms aus dem Schlaf. Mit einem Schrei

sprang sie aus dem Bett. Der Wurm
sah in der Bettlade. Das bedeute, daf)
der Insasse des Bettes bald sterben
werde. Ich beruhigte sie und warf ein,
das sei Aberglaube. Höchstens könne
mit der Zeit die Bettlade so zerfressen
werden, daf} man sie ersetzen müsse.
Der Schreiner müsse nächstens einmal
eine neue machen.

Meine Frau schien beruhigt. Auch
der Wurm verhielt sich in der nächsten
Zeit manierlich, oder dann war unser
Schlaf so, dah das Biest nicht mehr
störte. Ich hatte ohnedies nie etwas
davon gehört, wenn ich auch konstatierte,

dah das eine Seitenbrett der
Bettlade ein richtiges Wurmloch
aufwies, und auch das bekannte Wurmmehl

die Tätigkeit des «Todesankün-
ders» dokumentierte.

Als ich bei der nächsten Bettsonnete
der Frau beim Ausheben der Matratzen
helfen mufjte, machte ich die Entdek-
kung, dafj die wurmbesetzte Bettlade
unterdessen zu meinem Bett
hinübergewechselt hatte. Ich sei ja nicht
abergläubisch, sagte meine Frau G°y

Armer König!
Eine Sängerin des Hoftheaters von

Hannover war durchgegangen und
hatte einen Brief hinterlassen, worin sie
schrieb, sie könne es in einem so
langweiligen Nest nicht länger aushalten.
Als man das dem König Ernst August
berichtete, rief er aus: «Glaubt denn
das Luder, dafj ich mich hier
amüsiere?» -on-
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o clu lisvi Vö8i <?ut!

Vor cio l.üüt tiuscbscii sili wsiclis
ois cior 5cliior cior Atlis tslilt,
wii ciio ?vt, ciis bitterbösi,
brsvi Licigsnozss qusit.
lummlisit, 5clilscbtiglcsit urici luetsii,
jsciss Usbsi wo's nu gii,
siiss ckunnt is Zünclebüsckli
vo cior bitterböse Ivi.
KIsimii sbsr tsnlcsck bim Zckimpts:
Lkasck '5 bstrsckts iiir, urici ksr,
'z gsb ciocb msngz i cisns 2vts
wo no vii vsrtiixtsr wsr,
ksii ms nici sn lZlitzsbisitsr
i cism Wort vo lumm urici Osckvcl:

«lust msr isici, icb cbs nüt mscks
wsg cior bitterböse ?/t »

V/stti cl'I^rsu sn nsus lecicei,
ckiöänt cior boicii Okrs voii,
josmsriisck von böss ?vts,
Lissring, Xontingsnt unci ?oll.
Osns Orüncls muss si wvcks,
sckmsrzios bringsck si ciu so wvt,
cistz si ssibsr cirut vsrzicktst,
sbs, wsg cier böss ?vt.

kissck ss Amt, unct söttiscb iöso
irgoci os verzwiclcts Problem
wo ciim klirni sitscb ^'köck iscb,
kssck ss kütigstsgz bsgusm:
/Viscksck gsn! sitscb isritsri
wss sicb so vo ssibsr git.
Lkunnl on 5cnrnsrs ciobv uss
gisck bsit cl'5ckuici cior böss ?vt.

/Vtsinsck, sz cbönnt nici bössr wsrcis?
Isnicsck nsmsi mit 5snnsucnt cirs
wio's i cisns «bözs z^vts»
miiiöniscb gust kssck gbs I

Viiicbt i/t cisnn ut sm /Visgs
wss küt nu ut cisr ?ungs lvt.
><^si cior lütsi nici s ci'Iüro
mit cism 8pruck »cii bösi ?vt I »

Abis7

ocior

Wa8 lie Vop8ektlZl,k>' vom VoII<8vvil't8ekaft8-l1epal'temänt
»laok 8eknöi'i'i8 IVIeinig mincj«Z8oktsn8 okönne 8öti!

/Vtsins I^rau ist stwsz sizsrczisuizizcli,
v/is 50 visls trsusn. 80 wollts zis z. IZ.

niclit zu Orsizeiin sn sinsm lizciie
Zitzen,- zis czincz unter Icsinsr l.sitsr
ciurcii,- zis sntzetzts zicii, wsnn icn üizsr
clsn sm IZoclsn wscilcrisclisncisn 8ismm-
nsltsr wscizcliritt: sr würcis js nicnt
msiir wsciizsn. Inzwizclisn izt sr 1 m 30
gröl; gsworcisn.

Hinsz Isgsz, ocisr vislmsiir nscntz,
wsclcts zis cisz Oslcnsoosr sinsz tiolz-
wurmz suz cism 8clilsi. /Viit sinsm 8cnrsi
Zorsng zis suz cism kstt. vsr Wurm
Zsi; in clsr östtlscis. Osz izscisuts, cisl)
cisr Inzszzs cisz IZettsz izslcl zisrizsn
wsrcls. lcli izsruliicits zis unct wsrt sin,
clsz zsi ^ksrcilsuize. kiöcliztsnz Icönns
mit cisr z^sii ciis östtlscis zo zsrirszzsn
wsrcisn, cisk; msn zis srzstzsn müzzs.
Der 8clirsinsr müzzs nscnztsnz sinmsl
sins nsus msclisn.

/Vtsins r^rsu zcliisn izsrutiicit. ^ucii
cisr Wurm vsrliislt zicli in cisr nscliztsn
zlsit msnisrlicli, ocisr cisnn wsr unzsr
8clilst zo, cisiz cisz IZiszi niclit mslir
ztörts. Icli listts olinsciisz nis stwsz
cisvon cistiört, wsnn icli sucli lconzts-
tisrts, clsh clsz sins 8sitsnorsti cisr
lZstilscls sin riciiiigsz Wurmlocii sut-
wisz, unci sucli clsz izslcsnnts Wurm-
mslil clis Isticilcsit clsz «lociszsnlcün-
cisrz» clolcumsntisrts.

^Iz icli izsi cisr nsciizisn ksitzonnsts
cisr i^rsu osim ^uznsosn cisr /V^sirsizsn
nslisn mulzts, msclits icli ciis tintclslc-
lcung, cisi) ciis wurmoszsizts Lstilscis
untsrciszzsn zu msinsm kstt liinüizsr-
gswsclizslt listts. Icli zsi js niclii sker-
glsuizizci,, zsgts msins i^rsu 6c>v

/^i'riisl' König!
liins 8snczsrin cisz ktoitiisstsrz von

I-Isnnovsr wsr ciurciigscisncisn unci
iistts sinsn lZrist liintsrlszzsn, worin ;is
zclirislz, zis Icönns sz in sinsm zo lsng-
wsilicisn kiszt niciit länger suzlislisn.
^lz msn cisz cism König lirnzt ^uguzt
tzsriclitsts, rist sr süz: «tZlsuizt clsnn
clsz l.ucisr, cish icli micli liisr amü-
zisrs?» -on-

XUkicrl sm IZelievue

vekorstive Keuxestsltunx
Unique cisns son xenre!
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